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Sabıne CANAroder Konfessionslose erreichen. (jgemeindegründungen Von Ffrei-
kirchlichen Inıtiativen seift der en 71989 In Ostdeutschland, Neukıirchen-
uyn Neukirchener, 2007; 308 .. 2990

Gemeindegründungen gelten als eıne Methode innerhalb des missionarıschen
Gemeindeaufbaus, Menschen mıiıt dem Evangelıum erreichen. die sıch VON

keiner der bestehenden Kırchen angesprochen fühlen In der ege verdanken
sıch solche Gründungsprojekte freikiırchlichen Inıtatıven. In Ostdeutschland sınd
nach der en! des Jahres 989 weilt über 100 freikırchliche Gemeıindegründun-
SC VOTSCNOMIMECN worden. S1ie werden VOoN Sabıne Cchroder in der vorliegenden
Studie für die FE 9089 hıs 2003 umfassend untersucht. er chreıbt die Au-
torın VOT dem Hıntergrund persönlıcher rfahrung, da S1e selbst VON 1994 DIS
2000 1mM Gemeindegründungsprojekt einer Evangelısch-Freikırchlichen Gemein-
de In Neubrandenburg/Mecklenburg engagıert W al Um 6S gleich vVOLWCS CR

nehmen: DiIe Studie kommt dem ernüchternden Schluss. dass treikırchliche
Gemeindegründungen in der Weınse, W1e S1€e bisher VOTSCHOMMUNEG wurden, 5ge'

wen1g eın ıttel darstellen, Ostdeutschland mıt dem Evangelıum erre1l-
chen, WIeE die etablıerten Kırchen VOL Ol‘t“ (8) Dennoch 111 chröder damıt das
Konzept VOIN Gemeindegründungen nıcht über Bord geworfen sehen. Im egen-
teil Die Gründe des bisherigen Scheiterns benennen und Zzu. einer besser r_

flektierten Praxıs Von Gemeindegründungen 1im ostdeutschen Kontext anzuleiten,
1st e1ın tragendes Anlıegen iıhres Buches

Die Studıie, dıe 2005 VON der Theologischen der Ernst-Morıitz-Arndt
Unıiversıtät In Greifswald als Dissertation ANSCHOIMNMECN wurde, nthält als Kern-
stück eıne empIirische Untersuchung iın Gestalt einer Vollerhebung VON (Geme11in-
degründungsinitiatı ven In Ostdeutschland mıt eines Fragebogens (161—
218) Dieser vorangestellt sınd Zzwel umfangreıiche eile einer Z Entstehungs-
geschichte der deutschen Freikırchen 1M Jahrhundert und ZUT Geschichte der
klassischen Freikiırchen In der DDR (19—86) eın weıterer den Bedingungen
und notwendigen Voraussetzungen VON freikirchlichen Gemeindegründungen 1mM
Ostdeutschen Kontext nach der en! 87—-160) Den Abschluss bildet der Ver-
such, 1n Auseinandersetzung mıiıt einschlägıgen and- und Arbeıitsbüchern ZUT

Gemeindegründung AUus den Ergebnissen der Untersuchung Prinzıplen für eine
Gemeindegründung ın Ustdeutschland gewinnen (  92

Wer sich mıt dem ema „rreikırchen“ beschäftigt, esteht In der ege VOT
nıcht unerheblichen Problemen um einen handelt 6S sıch eiıne 1e17za d1-
vergiıerender ewegungen verschiedenen Ursprungs, dıe dem Begrıff „‚Tre1-
kirchlich“ zusammengefasst werden. Zum anderen sınd Streng wissenschaftliche
Darstellungen und Untersuchungen ZUTr Geschichte und Gestalt der deutschen
Freikirchen, auf die iNan zurückgreifen kann, immer noch verhältnısmäßig selten.
Miıt diesen Schwierigkeiten hat auch dıie vorliegende Studie kämpfen Denn
der Weg, sıch auf eiInNe Treır eschränken, War ıhr aufgrun des in diesem



37) ahrbuc für Evangelıkale Theologıe Z (2008)

Fall geringen Datenmaterı1als verwehrt. So hat dıe Autorıin den Versuch er-

NOMMECN, 1m Teıil über Entstehungsgeschichte und Kennzeichen der Freikirchen
einschließlic ihrer Geschichte in der DDR eıne unterschiedlichen Materiı1-
als mıt verschiedenartiger Quellen zusammenzubriıngen und USammMmMeEeENZU-

halten Die Ergebnisse fallen dann zwangsläufig eher allgemeın aus, W as TCHIC
den Wert mancher Einzelbeobachtung nıcht schmälert. Der sich anschhıießende
Abschnıitt über die Gründungsbedingungen V OIl Freikirchen 1mM ostdeutschen
Kontext vereinigt Faktenmaterı1al und nalysen ZUL ostdeutschen Konfessionslo-
sigkeıt insbesondere auch AaUusSs der rel1g10nS- und kultursozi0logischen Forschung,

VOT diesem Hintergrund und gestutz qauf ] ıteratur csehr verschiedener Her-
un die ach Meınung der Verfasserin notwendigen theologıischen Grundlagen
freikirchlicher Gemeindegründungen erarbeıten. In einem dıie theoretischen
e11]1e abschließenden Abschnıiıtt (156—1 wird resümıert, Was die Freikırchen
un mussen, WEn S1€e Konfessionslose in Ostdeutschland erreichen wollen DiIie
1er gemachten Vorschläge werden Ende der Untersuchung wlieder aufge-
NnNOomMmMEN

Für dıie empirische Untersuchung hat dıie Autorıin einen standardıiısierten Fra-
gebogen mıt zehn Frageblöcken entwickelt. die insgesamt 133 Inıt1atıven VOI-

sandt wurden. Aus dem ucKlau konnten Antwortbögen ausgewertel werden
(33 Prozent) Sorgfältig, aber auch selbstkritisc. werden Anlage, Fehlerbetrach-
(ung und Gütekriterien des Fragebogens egründet, die Einzelergebnisse in aı
bellenform dargestellt, kommentiert und dıskutiert. Aus der der eiunde
ragt hervor, ass das größte W achstum VON Gemeindegründungen „tatsächlich
HTfe die Menschen verzeichnen Ist. die ZU Glauben kommen“ dass
dıie HECU gegründeten (Gemeinden im Untersuchungszelitraum 1in der ese edig-
ıch zwıischen und Miıtgliedern gewinnen konnten und dass hauptsächlıch
Menschen Jahren mit höherem Bildungsstand aus der Miıttelschicht CI-

reicht werden. Besonders interessant ist ferner, ass sıch eın einheitliches struk-
turelles Konzept für freikirchliche Gemeindegründungen nachweılisen 1e3 und
eiıne gezielte Auseinandersetzung mıt dem Problem VON Konfessionslosigkeit
und ostdeutscher Mentahıtät HUr einen geringen Stellenwer einnımmt.

Mıt dem SCWONNCNCH Materı1al sıchtet die Autorin nunmehr kritisch vier
and- und Arbeitsbücher ZUT Gemeindegründung und kommt e1 dem HBr-
gebni1s, dass sämtlıche Darstellungen „siıch nıcht mıt der rage der Inkulturation
des Evangel1iums beschäftigen” 1C zuletzt diesem Defizıt egeg-
NCI, werden als Summa der Untersuchung fünf Prinziplen für freikırchliche (Ge-
meindegründungen formulhiert: otwendig ist eiıne intensive Auseinanderset-
ZUNS mıiıt der eigenen Geschichte 1mM Allgemeinen, zwischen ra und Inhalt
historisch gewachsener Tradıtionen: ZUguNsienN innovatıver Flex1bilität er-
scheiden und zugle1ic das Verhältnıs anderen Kırchen entspannen können;

Notwendıig ist eıne intensive Auseinandersetzung mit der eigenen Geschichte
in Ostdeutschland 1m Besonderen., dıe gravierenden historischen Verände-
FuNsch des eigenen INITIECIAES wahrzunehmen und das Bıld eiıner angepasstien,
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öffentlichkeitsscheue und iırrelevanten Einrichtung bearbeıten; Notwendig
1st e1in SCHAUCS Studium des spezifischen Phänomens der Oostdeutschen äkuları-
sierung, die rel1z1öse Sprachlosigkeit zwıischen Konfessionslosen und Te1-
kırchen überwıinden können; Notwendig ist die differenzierte Auseinander-
Sseizung mıiıt der Mentalıtät der ostdeutschen Bevölkerung, dıie insbesondere Br

ist ure die Ideologie und dıe Lebensverhältnisse In der DDR und urc
dıe Umbrüche der ende: Notwendig 1st Sschhebiic eine persönlıche und
theologische Selbstprüfung hinsichtlich der Motivatıon einer Gemeindegründung
und Klarheit über deren angestrebte Identität als eine Manıifestation der hrıstlı-
chen Kırche

Sabıine chroder hat eiıne anregende Untersuchung vorgelegt, der I1an das 1N-
NETE Engagement CUHH1C abspürt Die Lektüre ist FCHIC zuwelilen müh-
Sdalll. Das 1eg nıcht 1Ur an der Komplexıitä des I hemas Es 1eg ohl auch
der Darstellungsweise, die siıch insbesondere 1m theoretischen Teil strecken-
wWwelse ermüdend 1n zahlreichen. nıcht immer pragnanten Begriffserklärungen C1-
geht Den 1INaruc eines gew1lssen „Kre1isens“ mıt gelegentlichen Wiıederholun-
SCHIl ann INan nıcht SahlZ beiseite schleben. Dazu tragt auch dıe sıch bewun-
dernswerte der herangezogenen Lıteratur bel, der eine Konzentration und
einordnende Dıskussion manchen tellen nıcht geschadet hätte

Was angesichts der Untersuchungsergebnisse bleibt, ist die spannende rage,
ob mıit den VON der Autorıin erarbeiteten Krıiterien für freikirchliche Gemeinde-
gründungen in Ostdeutschland den konstatierten Mängeln der bısherigen rojekte
tatsächlıc wirksam egegne werden ann und WIEe enn die Überwindung der
relig1ösen Sprachlosigkeit Sanz onkret vollzogen Wird, ;„WECNnN CS den Inıtiatiıven
gelingt, ihren Glauben 1mM Alltag 1ıchtbar und verständlich eben, DbZw WEn
S1e lernen, VON iıhren Erlebnissen nachvollziehbar erzählen‘“‘

Volker Spangenberg
Stefan chweyer: Kontextuelle Kirchentheorie. Fine kritisch-konstruktive Ausel-
nandersetzung mıit dem Kırchenverständnis HEeu praktisch-theologischer
Entwürfe, IV Dissertationen, Zürich INZ 2007, &AF S 38,—

Die mıt dem Johann-Tobias-Beck-Preis 2008 ausgezeichnete Dıissertation VOoNn
Stefan chweyer geht der rage nach., Ww1e sıch 1n ezug auf das Kirchenver-
ständniıs neutestamentliche Eıinsichten mıt einer kontextuellen Wahrnehmungverbinden lassen. chweyer entwickelt einen eigenen Ansatz, den CT als ‚kontex-
tuelle Kirchentheorie“ bezeichnet. el geht ET in einem Dreischriıtt VO  —

Im ersten Teıil (25—71) beschäftigt CT sıch mıiıt gegenwärtigen relıg1ösen Ent-
Wicklungen. Er bezieht sıch €e1 insbesondere auf Untersuchungen Aaus der
chweiz und beobachtet eine zunehmende rel1g1öse Pluralısıerung. Der zweıte


